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kschzucht".
Mit dem dazugehörigen Kupferstich von Conr. Meher, Zürich 1V4I>.

Komint her »lid hört mir zu, ihr die ihr aus; der Wiege»,
Vor sibeu jähren schau, ohu Mutter Hiilff, gcstigcn,
Ich lehre Tischcs-Zncht, ohn die von altem har,

Des lieben Batters Tisch dem Kind verbottcu war.

1. Von Zuriistnng des Tisches.

So Wäsche nun die Händ', und dann zu rechter zcite
Das Tischtuch nach der schnür, und eben überspreite:

Setz' auch den Blalten-Ring; wo nicht; au dessen statt

In mitten auf den, Tisch das Sonnengleiche Blatt.
Nach Ordnung lege dar die Tällcr und die Zwählen,
Die Messer auch darzn: es sol kein Löffel fehlen;

Des Salzes nicht vergiß: des Brots bis; eingedänck:
Die Siedeln rucke bey: die Kläffer sauber schwänck.

Ist nun nach Landes Sitt, der Tisch gerüst zum esse»,

So werde des Gcbätts zum Herren nicht vergessen:
Die Slngen, Hertz und Händ' erhebe übersich,
lind um den Sägen sein, demühtig, ihn ansprich.

2. Vom Tisch dicncn oder aufwarte».

Wann dann die Eltern sich mit Speis; und Tranck erlaben,
Ilnd das aufwarten dir fürauß befohlen haben,

So stehe barhaupt da, ans beiden Füssen dein:
Kratz, spew und huste nicht dann nur beyseit« allein.

Die Hände nicht verbcrg: gib achtung auf den Mangel:
Doch gaffe niemand an, mit offnen; Maul in; Angel:

Trag ans und ab die Speis;, und niemand mit beschmirr:
Nicht überfülle gar der Gästen Trinckgeschirr:

Mit Ehrenbietnng thu die vollen überreichen:
Die lären auch cnipfach mit gleichen Ehrenzeichen,

Ilnd schwänckc wiederum in einen; Wasser frisch:
Auf einmal trage nur zwo Blatten iiber Tisch.

Die gleichen Speisen du nicht solt zusammen stellen,

Ilnd fleissig hüten dich die Glässer umzufellen:
Auch solst du über den, der oben sitzet an,
Nichts tragen auf und ab, such' einen andern plan.

Bor deine der noch ißt, die Blatten lasse stehen

Bis er sie rucket weg, und hcisset dich mit gehen:

lind wann er Brots bcgärt, so bringe du noch mehr,
Doch nicht in blosser Hand, ans einen; Täller her.

3. Von gebllrendcr Zucht über Tisch ?i.

Sitzst aber selb zu Tisch, bey jungen oder Alten,
So solst du deine Füs; still und zusammen halten:

Die Ellenbogen dir nicht sollen stützen seyn:
Die Arme lege nicht bis; zu denselben cyn.

Mit anfgerichtem leib zusitzen dich gewehne,
Ilnd mit den Achßlen dich nicht nngebürlich lehne:

Nicht kratz' auf blossem Haupt: nicht in den; Busen; dein:
Das Nasengrnblen gar las; nnderwegen seyn.

Beyseit« abwende dich im schnenyen, husten, messen:

Das riechen an der Speiß thut männiglich verdrießen:
Dieselbe du nicht solst beschauen immerdar,
Sey auch der letst darin», und schnell von dannen fahr.

Die Kost verriethen las;', um etwas auch erkalten:
Des starckcn blasen« dich solst über Tisch enthalten.

In keine« andern Ort aus; gmeiner Blatten iß:
Lil minder auf den Geitz, und dich nicht überfriß.

Den andern Bissen solst mit deinem Mund nicht fassen,

Du habest dann zuvor den ersten abgelassen:
Auch trincke nicht, wann du noch etwa« in den; Mund,
Nicht rede dannznmal, und gar nichts ohne gründ.

Mit dreyen Fingern nur angreifte du die Speisen,
Das Glaß mit einer Hand: im trinckcn thu nicht pfeifen:

Die besten Bißlein auch nicht solst anßklanben dir:
Den Wein vermische wol mit Wasser im Geschirr:

Die Speisen und Gctränck zntadlen nicht gcdcncke:

Ja gar znrühmen nicht: das Maul nicht d'rübcr hcnckc:

Was du gekostet hast, keim andern lege für,
Ilnd werffe nichts von dir bis; zu der Stnbenthür.

Gar alle« (ohne Fisch) mit gutem Messer schneide:

In den; einschicken doch das Messer gänzlich meide:
Dasselbig sey ohn Schmutz, wann du mit nimmcst Saltz:
Das Tischtuch nicht beschmirr mit Soffen oder Schmaltz.

Die Finger lecke nicht, doch thu sie nnderzwüschcn,
Wann du Brot schneiden wilst, mit deiner Zwählen wuschen:

Die Rinden von dem Brot nicht ninune weg allein:
Zerschneide nicht zu vil: das hölcn lasse seyn.

Nichts wider aus; den; Mund solst ans den Täller legen:
Nicht alles essen ans: mit Brot kein Blatten fegen:

Das angebissen auch nicht dnncke wider ein:
Nicht wie der Äff nmgaff: nicht schmatze wie da« Schwein:

Die Bein, den Hunden gleich, mit Zähnen nicht benage,

Noch, wegen ihres Marcks, ans Brot und Täller schlage:

Nicht sauge laut daran: nimm' aber von dem Bein
Das Fleisch und Marck hinweg mit einen; Messerlein:

Die Bein eröffne nicht: dieweil es übel stehet

Wann damit iiber Tisch ein junger Mensch umgehet:
Und was noch mehr ist hart, mit keinen; Messer brich,

Bil minder beiß' es auf mit Zähnen grimmiglich.
Den Wein anßdünckle nicht, und sürffle nicht im trinckcn:
Ja, schencke dir nicht ein ohn deine« Batters winckcn:

Blaaß' nnß den; Bächer nichts, und trincke nicht z» gach,

Auch wüsche deinen Mund mit Zwählen vor und nach.

Die Zwählen und das Brot, den Täller und das Messer

Richt wie der meiste Theil, und ein geschickter Esser:

In Zähnen grüble nicht mit Eisen oder Stahl:
Nichts zörne was e« sey, bey einen; Frenndcn-Mahl.

An; ersten von dem Tisch mit Urlaub solst aufstehen,
Und nach dem Sägen-Wunsch, fein züchtig darvon gehen:

Rein Wäsche deine Händ', und um die Speis; und Tranck,

Mit Ernst und lauter Stimm Gott sage lob und danck.

4. Bon dcm aufheben oder aufnenuncn des Tisches.

Wann nun die Mahlzeit setz ihr Endschafft hat bekommen,

Wann ihren Abschcid auch die Ehrcngäst genommen,
So hebe du dei; Tisch, nach Ordnung wider auf,
Und nicht, wie einen Berg, das Gschirr zusammen Hauff:

Die Glässer erstlich nimm, und zwaren bey den Füssen:

Die Stümplein solst daraus; in keine Kannen gicsscn:

Die noch nicht lären Gschirr nicht ans einander» stell,

Zur übcrblibnen Speis; die gröstc Blatte erwehl.
Das'Saltz besonder thu: die Löffel all zusammen
Ans einen Täller leg: die Messer auch mit namincn;

Die kleinen stücklest; Brot im Tischtuch trage weg:
Das Tuch in; Korb erschütt', und dann znjamincnlcg, ic.

Vermahnung an die Kinder.

So Vil von Tisches Zucht. Sol aber sie dich zieren,

So solst hierneben auch ein frommes leben führen:
Den Eltern und zugleich den Fürgesetzten dein

Im Herren, williglich und stet« gehorsam seyn.
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